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Bernd Seitz, He raus ge ber

auch bedeutende Politiker und
sonstige Prominente wollen und
müssen einmal ein paar Tage aus-
spannen und zur Ruhe kommen.
Da bietet es sich natürlich an, ir-
gendwo in unserem schönen Land
in einem Wellness-Hotel der Lu -
xus klasse die Seele baumeln zu
lassen. Wenn es sich dann auch
gerade so geschickt ergibt, kann
man den einen oder anderen ge-
schäftlichen Termin gleich mit ein -
bauen. Es ist ja nicht verboten, ein
Interview bei einem Spaziergang,
im Schwimmbad oder beim
Abend essen zu führen. Zumindest,
wenn eben in einem solchen In-
terview nachher nicht haarklein be -
schrieben ist, wo es geführt wurde.

Für mich sind solche Interviews
in einer luxuriösen Umgebung na-
türlich auch keine Strafe, also ver-
ziehe ich mich samt Familie nur
zu gerne in ein richtiges Verwöhn-
Hotel wie zum Beispiel das Bareiss
im Schwarzwald. Was mir neulich
im Bareiss ganz besonders positiv
auffiel, ist die Leistungsbereitschaft
und Freundlichkeit der Mitarbeiter.
Sie sind, vom Hotelpagen bis zum
Restaurant-Chef, motiviert bis in
die Haarspitzen, wie es so schön
heißt. Allerdings ohne dass der
Gast das Gefühl hat, dass dies auf-
gesetzt oder gekünstelt ist. Wäh-
rend wir unseren Kindern beibrin-
gen, dass das Zauberwort des Le-
bens „Danke“ heißt, heißt wohl
das Zauberwort der Bareiss-Mitar-

Lie be Le se rin nen,

lie be Le ser, „Ach, das wäre doch nicht nötig
gewesen.“? Sagen Sie das näch-
ste Mal:  „Danke, darüber freue
ich mich sehr, das ist genau mein
Geschmack.“ Hier sollte es na-
türlich auch Ihr Geschmack sein.
In diesem Sinne: Genießen Sie
es Frau zu sein. Nehmen Sie
Komplimente an. Bedanken Sie
sich dafür, ohne sich zu recht-
fertigen. Lassen Sie sich zu ei-
nem Glas Champag ner einla-
den, ohne zu denken, was will
der denn von mir. Und nehmen
Sie ein Geschenk mit Dank an,
ohne zu sagen: „Das wäre doch
nicht nötig gewesen!“ oder zu
denken: Was „schenke ich denn
denen dann als ,Wiedergutma-
chung’?“. 

Lassen Sie sich ruhig in den
Mantel helfen oder den Stuhl
zurechtrücken. Gerne helfen ja
auch Sie manchmal jemandem
in den Mantel oder laden jeman-
den auf ein Glas Champagner
ein oder machen einfach ein
kleines Geschenk, ohne etwas
zurückzuerwarten. Wenn das
Geben und Nehmen im Gleich-
gewicht ist, dann macht das Le-
ben doch Spaß! 

Herzliche Grüße

Janet Betschart

beiter „Gerne“. Dieses Wort zieht
sich wie ein roter Faden durch das
Haus. Da stellt sich wohl für jeden
Unternehmer die Frage, wie die
Mitarbeiter dieses Hotels so effek-
tiv und vor allen Dingen dauerhaft
motiviert werden. 

Was liegt näher, als Hotelier
Herrmann Bareiss zu fragen, wie
er seine Mitarbeiter so gekonnt
bei guter Laune und permanenter
Höchstleistung hält. „Diese Frage

Genießen Sie es Frau zu sein!
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Stellen Sie sich vor, Sie haben
sich abends mit einem Mann zu
einem romantischen Abendes-
sen verabredet. Sie freuen sich
sehr auf diesen Abend, denn es
geht in Ihr Lieblingsrestaurant.

Dementsprechend haben Sie
sich hübsch gemacht, das kleine
Schwarze angezogen, Make Up
aufgelegt und die High Heels
angezogen. Der Mann kommt
pünktlich zu Ihrer Wohnung/Ih-
rem Haus, um Sie abzuholen. Er
bringt Ihnen Blumen und ein klei-
nes Geschenk mit, macht Ihnen
Komplimente, wie gut Sie ausse-
hen und fragt, ob Sie im Vorfeld
schon ein Glas Champagner
möch ten. Dann fahren Sie zum

Restaurant, er hält Ihnen die Türe
auf und nimmt Ihren Mantel ab.
Der Kellner begleitet Sie zu Ihrem
Tisch und rückt Ihnen den Stuhl
zurecht. Der Mann fragt, was Sie
essen möchten und ist den gan-
zen Abend sehr aufmerksam. Wie
geht es Ihnen dabei, wenn Sie die-
se Zeilen lesen? Denken Sie sich:
„Oh, das ist aber stressig“ oder
denken Sie vielleicht: „So einen
Mann hätte ich auch gerne!“? Vie-
le Frauen haben Mühe, sich ver-
wöhnen zu lassen und können
Komplimente nur schwer oder
überhaupt nicht annehmen. Wenn
zum Beispiel jemand sagt: „Die
Bluse steht dir aber gut, du siehst
heute klasse aus“, dann höre ich
viele Frauen sagen „Ah, die Bluse
habe ich schon lange.“ oder „Die
war ganz günstig, habe ich im Aus-
verkauf für nur 20 Euro gekauft.“ 

Probieren Sie das nächste Mal
etwas Neues aus und sagen Sie
einfach: „Danke, ich freue mich
über das Kompliment.“ oder ein-
fach nur „Danke“. Das mag zwar
am Anfang etwas komisch er-
scheinen, vor allem, wenn Sie das
noch nie gemacht haben. Versu-
chen Sie es trotzdem. Genau so
ist es, wenn Ihnen jemand ein
Geschenk mitbringt, sei es ein-
fach so oder weil Sie Geburtstag
haben. Was sagen Sie dann:

Tue Gutes und rede darüber
In meinem großen Bekannten-

und Freundeskreis gibt es viele

nette Menschen, die sich von

früh bis spät für andere aufop-

fern. Nicht weil sie darum gebe-

ten wurden, sondern weil sie

einfach helfen müssen, zumin-

dest sagen sie das. Grundsätz-

lich finde ich es großartig, dass

es Menschen gibt, die immer

und überall für andere da sein

wollen.   

Nun gibt es bei den vielen

freiwilligen Helferinnen und

Helfern, sei es nun in Vereinen,

Organisationen oder in der un-

mittelbaren Nachbarschaft,

Männer und Frauen, die an je-

dem Platz und zu jeder Zeit ab-

rufbereit parat stehen, um kei-

nen noch so leisen Hinweis ei-

nes Hilfe Suchenden zu versäu-

men. Das sind vielfach auch die-

jenigen, die diskret, still und lei-

se in sich hineinjammern, dass

sie enttäuscht sind, weil ihre

Hilfsbereitschaft oftmals scham-

los ausgenutzt wird. Das kön-

nen aber auch diejenigen sein, die

bei jeder sich bietenden Gelegen-

heit loswerden müssen, wie über-

lastet sie sind, weil ihnen jeder

Arbeit aufbürdet oder seinen see-

lischen Müll ablädt. Denn dies

hat dann nichts mehr mit Hilfsbe-

reitschaft und Nächstenliebe zu

tun, die man gerne anderen Men-

schen entgegen bringt. Ich meine,

es ist immer eine Frage der per-

sönlichen Einstellung, wie weit

man sich von seinen Mitmen-

schen, in welchen Bereichen auch

immer, benutzen und ausnutzen

lässt. Irgendwo und irgend-

wann muss es Grenzen geben,

sonst ist man sehr schnell der

gutmütige Trottel, der es allen

und jedem recht machen möch-

te. Kommt man in diese Schub-

lade, wird aus der bisherigen

Wertschatzung und Anerken-

nung sehr schnell ein mitleidi-

ges Lächeln. Und dafür müs-

sen Sie nun wirklich nicht je-

den Tag „den Affen“ machen. 

Seien Sie ruhig etwas egois -

tisch und setzen Sie Ihren Wil-

len zur Hilfsbereitschaft zu-

mindest ab und zu für Ihre ei-

genen Bedürfnisse und Wün-

sche ein. Eine gesunde Portion

Egoismus hat noch nie gescha-

det. Also den Kopf ruhig sicht-

bar oben halten. So kommt

man einfach besser durch den

Dschun gel des Alltags. 

Herzlichst Ihr 

Janet Betschart

www.consulweyer.de

tigen Werte wie Disziplin, Pflichter-
füllung, Gerechtigkeit und Kolle-
gialität. Das harmonische Mitein-
ander überträgt sich ganz auto-
matisch auf den liebevollen Um-
gang mit den Gästen. Umgekehrt
spüren unsere Gäste die Herzlich-
keit, die ihnen gerne entgegenge-
bracht wird und geben sehr viel
davon an unsere Mitarbeiter zu-
rück. Ein Mitarbeiter, der sich an
seinem Arbeitsplatz nicht wohl
fühlt, kann niemals ein guter Mit-
arbeiter sein. Werte kann man
nicht mit Geld ersetzen.“ Zwei Wor-
te, die wir uns vielleicht etwas
mehr zu Herzen nehmen wollten:
„Werte“ und „gerne“. Dieses heu-
tige Vorwort möchte ich mit ei-
nem Satz abschließen, den vor we-
nigen Tagen Guido Westerwelle
sinngemäß gesagt hat: „Wenn du
das was du machst, gerne machst,
dann musst du nie arbeiten.“

Ich mache für Sie gerne die
Network-Karriere. Das, so glaube
ich, spüren Sie als Leserinnen und
Leser mit jeder Ausgabe und Sie
geben mir mit Ihren Briefen und
Reaktionen sehr viel zurück. Dafür
sage ich ein herzliches „Danke-
schön!“.

Herzlichst Ihr 
Bernd Seitz 

Herausgeber der Network-Karriere

ist relativ leicht zu beantworten“,
sagt Hermann Bareiss, „wir behan-
deln jeden unserer Mitarbeiter,
ganz gleich in welcher Position,
mit dem gleichen Respekt und der
ihm gebührenden Höflichkeit wie
unsere Gäste. Unsere Führungs-
kräfte leben diesen Grundsatz un-
seres Hauses vor und vermitteln
insbesondere dem Nachwuchs die
für jedes Zusammenleben so wich-

Hermann Bareiss

8. Stuttgarter Wissensforum 
... präsentiert von Speakers Excellence 

Exklusiv für Sie, liebe Leserinnen und Leser, bieten wir in unserem 
aktuellen Gewinnspiel unter www.network-karriere.com die Möglichkeit 
zwei Eintrittskarten zum „8. Stuttgarter Wissensforum“ 
am 02.10.2009 zu gewinnen.

Melden Sie sich einfach bis zum 30.07.09 online an und mit etwas Glück erleben auch Sie 
kompetenten Wissenstransfer bei dem Seminar-Event des Jahres!

Eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen.   

    
                    

               
               

              
  

         

     

     

       

     

    2    

        

      

    2   

  

            

    

 
     

 
        

© Layout & Grafik: GKM-Zentralredaktion GmbH




